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Anjere Infanterie vor Craiova!
Weitere Erfolge am Klt.

Der Tagesbericht vom 21. November.
T.-B. Großes Hauptquartier,  21 . November.

(Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprrcht.

Unsere Artillerie bekämpfte mit beobachteterWirkung
feindliche Batterien und Stutzpunkte.

Lebhaftes feindliches  F e u er lag auf unsere»
Stellungen beiderseits der Ancre und am St . Pierre-
B a a st - W a l d e.

Kein Jnfanterickampf.
Heeresgruppe Kronprinz.

In der Champagne und im Maasgebiet  lebte
während einzelner Tagesstunden die Artillerietätigkeit auf.

Östlicher Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeldmarschalls Prinz Leopold

von Bayern.
Nichts Wesentliches. !

Front des Generalobersten Erzherzog Karl.
Im Ludova - Gebiet /Waldkarpathen ) wurde ein

Patronillenunternehmen von deutschen Jägern Planmäßig
durchgefnhrt; 4 0 Gefangene  wurden eingebracht. Ein
Entlastungsvorstoß der Russen im Nachbargebiet scheiterte
blutig. *

Am Ostrande Siebenbürgens nur kleine Gefechtshund-
lungen.

Die deutschen und österreichisch-ungarischen Truppen
nördlich von Camp» l«  n g wiesen auch bei Nacht wiederholte
rumäuischeA n g r i f s e ab.

Am Alt wurden den Rumänen einige wichtige Ort¬
schaften und verschanzte Höhen in hartem
Kampf e n irissen.
' ' Unsere Infanterie steht vor Craiova,  dem bisherigen
Sitz des Oberkommandosder ersten rumänischenArmee.

Balkan - Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls van Mackensen.

Bon Artilleriefeuer abgesehen keine besonderen Ereig¬
nisse.

Constantz a und Cernavoda  wurden beschossen.
Nufere Fliegergeschwaderbewarfen Verkehrsanlagen bei

Bukarest  mit Bomben.
Mazedonische Front.

Zwischen P r e s p a - See und Cerna  fühlt der Gegner
an di» deutsch-bulgarischen Stellungen mit Bortruppen heran.

Serbische Borstöße an einzelnen Stellen der Moglena-
front,  durch starkes Feuer vorbereitet, scheiterten.

In der überschwemmtenStrumaebene Zusammenstöße
'um Aufklärungsabteilungen.

Der erste Generalquartiermeister:
Lndendorff.

Der gestrige Abendbericht.
\V. T.-B. Berlin , 20. Nov., abends . (Amtlich.)
Artilleriekampf nördlich der Somme.
Unsere Trnvpen nähern sich Craiova,  der Hauptstadt

der westlichen Walachei.
An der unteren Donau und an der Struma lebhafteres

steuer.

Der neue entscheidende Sieg in
Rumänien.

Der Einbruch in die walachische Ebene.
W . T.-B. Berlin , 20. Noo. Zum jüngsten Erfolg

in Rumänien erfahren wir von zuständiger Stelle:
iNit der Niederlage der Rumänen in der Schlacht von
Kurgu - Jiu  und dem Durchbruch der deutsch-öfter-
ceichischen Truppen am 18. November bis zur Bahn¬
linie Orsova - Craiova  treten die Krregshandlun-
ten gegen Rumänien in eine neue  Pha )e ein. Dieser
lasch und energisch  durchgeführte Vorstoß hat eine
Noch größere Bedeutung  als der Durchbruch
in der Dobrudscha,  durch den die Rumänen im
Osten gefesselt und von Osten her bedroht wurden . Mit
dem Vorstoß zur Bahnlinie Ocsova-Craiova wurde die
Tür zur walachischen Ebene eingedrückt.
Nachdem im Okto  b er  noch um die Schlüsselpunkte im
Norden von Rumänien und in den siebenbürgischenGe¬
birgen erbittert gerungen wurde, wuchs nach Bezwin-
Mmg der Pässe der Druck der Mittelmächte entsprechend

ihrem Raumgewinn nach Süden von Tag zu Tag . In
gleichem Maße mit diesem Druck dehnte sich auch die
Kampffront beiderseits der hauptsächlich bedrohten
Mittelpunkte bei Predeal und nördlich von Campolung
aus , so daß schließlich in den Gebirgen , de: Moldau und
in den Waldkarpathen auf allen  Punkten bis hinter
nach Orsova gerungen wurde. Im Raume des Preüeal-
passes wurden vom 5. bis 11. November die Höhen west¬
lich Allstem erstürmt . Im Ausgange des Toerzburger
Passes drangen die Angreifer nördlich von Campo¬
lung  vom 12. bis 17. November bis in die Linie
I a n d e st o - M a m st i. 25 Kilometer südlich des
Roten -Turm -Passes vor, besetzten sie. am 9. November
Sardoni und am 12. November den Fruntu -Berg . Die
Rumänen wehrten sich an der ausgedehnten Kampf¬
front mit großer Zähigkeit,'  machten erbitterte
Gegenstöße, besonders im Predeal -Paß und nördlich von

Campolung sowie im Auslauf -Gebiet des Roten -Turm-
Passes und im Jiu -Tal . Alle diese verzweifelten An¬
griffe, init welchen die Rumänen das Vordringen der
Mittelniächte aufzuhalten und dem wachsenden Druck
bei Predeal und Caiupolung zu begegnen suchten, brach¬
ten ihnen trotz sehr hoher Btutopfer nicht nur an den
Angriffsstellen keine örtlichen Gewinne , sondern sie
vermochten auch nicht dem täglich stürmischer
werdenden Vordringen  der Österreicher, Ungarn
und Deutschen Halt zu gebieten. Am 18. Noveinber
wurde dieser Druck derartig stark, daß der Verteidi¬
gungsgürtel im I i u - T a l nicht mehr standhalten
konnte und zersprang. In heißer Schlacht wurden die
Rumänen trotz zähesten Widerstandes bei Turgu -Jiu
unter außerordentlich schweren blutigen Verlusten ent¬
scheidend geschlagen.  Wie die Schlacht im
Raume Constantza-Cernavoda stellt dir Schlacht bei
Turgu -Jiu einen der Marksteine  in der Geschichte
des rumänischen Feldzuges dar. Die siegreichen Trup¬
pen der Zentralmächte nutzten augenblicklich ihren Er¬
folg aus und brachen trotz ungeheurer Hindernisse, ver¬
schneiter Wege und kaum gangbarer , geschweige denn
fahrbarer Straßen in die walachische Ebene
durch. Ein von Osten  gegen die durchbrechendenTrup¬
pen geführter rumänischer Gegenstoß konnte das
Schicksal der Entscheidungsschlachtnicht mehr wen¬
den. Die Kolonnen sind rin Vorwarsch. Die Schlacht
bei Turgu -Jiu ist ein neuer Beweis für das exakte Zu-
sammenarbeiten und die innige Waffenbrüderschaft der
österreichisch-ungarischen Truppen unter weitschauender
Führung . Auffallend ist, das die rumänische Zivil-
bevölkerung,  durch die schwere Niederlage aufge¬
stachelt, sich am Kampfe beteiligt . Auf die Kolonnen
der Truppen wird häufig aus dem Hinterhalt ge-
schossen. Mit dem A b s chn e i d e n der Eisenbahnlinie
Orsova-Craiova haben die bei O r so o a kämpfenden
rumänischen Verbände ihre einzige Rückzugs¬
linie  verloren . Die denffche Heeresleitung meldet
für den Zettraum vom 1. bis 18. November eine Ge¬
samtbeute von 189 Offizieren , 19 388 Mann , 26 Ge¬

schützen und 72 Maschinengewehren. Nach den riesi¬
gen Verlusten der Rumänen in der Dobrndscha und in
Siebenbürgen trifft sie der neue Schlag schwer. Gegen
den Einbruch in die Walachei  erblaßt der rein
lokale Erfolg Sarrails  bei Monastir voll¬
kommen.
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Neutrale Urteile zur militärischen Lage
Rumäniens.

W. T .-B. Amsterdam, 21. Nov. (Drahtbericht .) Die
Blätter schreiben der Einnahme M o n,a st i r s zwar mora¬
lische und politische  Bedeutung 'bei, glauben aber nicht,
daß sie militärisch ins Gewicht fallen wird. — Der „Nieuwe
Rotterdamsche Courant " bvmeM, die Offensive bei Dtonastir
sei keine  Offensive zur Abschneiduug der großen Balkanver¬
bindung der Mittelmächte mit Konstantinapel, denn bei Mona¬
stir ist die Armee Sarrails gerade am weitesten  von dieser
Verbindung entfernt . Außerdem verminderten diese Kämpfe
den Druck, der auf Rumänien ausgeübt wird. Die militärische

Lage Rumäniens wird von den Blättern für se h r e r n st ge¬
halten . „Nieuwe van den Dag " schreibt: E i l e tut not, wenn
die westliche Walachei  noch gerettet werden soll. Die stra¬
tegischen Folgen des Druckes, den die Armee Sarrails aus¬
übt , wiegen die Gefahr nicht auf , von der Rumänien bedroht
ist. Wenn es den Deutschen wirklich glücken würde, die Eisen¬
bahnlinie Orsova - Craiovo  abzuschneiden (was bekannt¬
lich bereits geschehen ist. Schriftltg .) und tvenn es den
Rumänien nicht gelingt . diele Verbindung wieder herzuftelleu,
ist es die Frage , ob Rumänien noch imstande ist, im Zen¬
trum  Widerstand zu leisten. — „Maasbode " schreibt: In der
walachischen Ebene werden die Rumänen nicht den hart¬
näckigen Widerstand leisten können, den sie im Gebirge
geleistet haben. Es sind düstere Tage  für Rumänreu . —
Der „Nieuwe Rotterdamsche Courant " sagt : Die stojyer, des
fortgesetzten Vormarsches des rechten Flügels der Mtttck.
machte nach Süden werden zum mindesten eine b«-t
liche Verkürzung  der Front sein.

W. T.-B. Kopenhagen, 21. Nov. (Dcahtbecicht.) Unter
der Überschrift „Rumänien ?" wirft ein Artikel der „tv- tstnral
Tidende " die Frage auf - Soll Rumänien Belgiens und
Serbiens  Schicksal teilen ? Das Blatt schließt: Irden-
falls beweist der Verlauf des Feldzuges in Rumänien und
dessen jetzige Lage neuerdings , wie überlegen und
tüchtig die Mittelmächte  unter der Oberleitung
Kaiser Wilhelms den Weltkrieg führen . Meldungen , daß die
Verhandlungen der großen Pariser Entente-
konferenz  über diplomatische und militärische Fragen
durch Verhandlungen zwischen den Kabinetten fortgesetzt wer¬
den sollen, machen daher keinen imponierenden Eindruck.
Die Einheitsftont ist ein S ckl a g w o r t , mit dem wenigstens
bisher noch kein Schlug gewonnen worden ist.

vie letzten Rümpfe an der Somme.
Die Entscheidung längst gefallen.

Die grauenhaften Verluste der Gegner.
W . T.-B. Berlin , 20. Nov. Von militä rischer

Seite wird uns geschrieben: Die Teilangriffe der letzten
Wochen brachten die englisch-französischen Heere nicht
weiter . Nachdem die eigenen Blätter sich gegen diese
Kampfart gewandt haben und erklärten, daß Erfolge
auf diese Weise nicht zu erreichen seien, versuchten es
die Engländer neuerdings wieder unter reichlicher Be¬
anspruchung ihrer Kolonialtruppen mit
Massen stürmen.  Es ist nich  t allzunehmen, haß



diese Methode lange beibehalten wird , denn die An
griffe vom 18. und 19. November kosteten die Eng¬
länder geradezu ungeheuerliche  Verluste.
Der schwedische Hauptmann Noerrgaard bezifferte am
12. November in „Dagens Nyheter " den englischen
Blutzoll für den Kilometer in den letzten Monaten auf
46 000 Mann , während ec im Juli 16 060 Mann für
den Kilometer betrug . Der Monat November wird eine
neue wesentliche Steigerung der bereits gebrachten
Opfer bringen , die nach vorsichtiger Schätzung für den
Zeitraum vonl 1. September bis etwa 1. November
mindestens 600 000 betragen . Die ersten Erfolge gegen
Beaumont , Hamel und Beaucourt versetzten die Eng¬
länder in eine schwierige Lage, da die deutsche Artillerie¬
beobachtung über die Höhen von Serres  verfügt und
die in die genommenen Stellungen eingedrungenen
Truppen vonl deutschen Artilleriefeuer gefaßt und zu¬
sammengeschossen wurden . Der Versuch, sich aus dieser
schwierigen Situation zu befreien,  inußten die Eng¬
länder jedoch mit noch schwereren  Verlusten be¬
zahlen , ohne irgend etwas zu erreichen. Die bei Sturm
und Regen über das verschlammte Gelände vorgetrie¬
benen Sturmtrupps » werden, in Schlamm und Morast
steckend, von der deutschen Artillerie und dem Maschinen-
gewehrfeuer n i e d e r g e m ä h t. In der Nacht vom
18. auf den 19. November wurden die Angriffe auf der
ganzen Front von Serres bis Warlencourt wiederholt.
Es gelang lediglich, in einen Teil von G r a n d c o u r t
rinzudringen , doch schon am folgenden Vormittag wur¬
den die Engländer im Handgranatenkampf wieder
hinausgeworfen.  Die in dem Vorgelände für
den Durchbruch bereitgestellte Ka'mstlecie kam natürlich
nicht zum Eingreifen . Ebenso versagte die Begleitung
des Sturmangriffes durch Panzerautomobile,
von welchen eines durch Volltreffer südlich von Grand-
court vernichtet wurde . Die Deutschen machten bei den
Gegenangriffen in der letzten Woche 22 Offiziere , 900
Mann zu Gefangenen und erbeuteten 34 Maschinen¬
gewehre . Davon entfallen allein auf den 18. No¬
vember 11 Offiziere , 370 Mann und 20 Maschinen-
gewebre. Wie die Engländer , hatten auch die Fran¬
zosen  keinerlei Erfolge . Ihre noch am Abend des
19. November versuchten Angriffs gegen den St . Pierre-
Vaast -Wald wurden blutig abgewiesen . Die Ent-
sch eidun  g an der Somme ist längst gefallen.
Jeder Dnrchbruchsversuch ist zum Schei-
tern verdammt . Allein  angetrieben von der
entflammten V o l k s st i m m u n g. fortgerissen von der
im Somme -Abschnitt aufgebauten und in Bewegung
gesetzten Kriegsmaschine treiben die englische und fran-
zösische Heeresleitung ihre Truppen immer von neuem
gegen den Feuergürtel der Verteidiger vor , mit dem
einzigen Ergebnis , daß bei geringen örtlichen Fort-
schritten ihre Verluste  immer grauenhaftere
Ausmaße  annehmen.

Die kläglichen Ergebnisse der Sornmer-
Offenfive der Entente.

Ein neutrales Urteil.
W. T.-B. Amsterdam. 21. Nov. (Drahtbericht .) Der

milftu rische Mitarbeiter der „Tijd " behandelt in einem Artikel
die Ergebnisse der Sommer -Offensive der Entente . Er
schreibt: Die versprochene Einheit des Auftretens sei bei der
Entente immer noch zu vermissen. Mit Anfang Juni gingen
die Russen zum Angriff über, einen Monat später die Fran¬
zosen und Engländer an der Somme , wieder einen Monat
später die Italiener bei Görz. Schließlich griffen Ende August
die Rumänen ein. In Saloniki bei General Sarrail er¬
eignete sich überhaupt nickcks. Infolge dieser mangel¬
haften Kriegsführung  seien die Zentralmächte im-

itand - gewesen, ihre Truppen nach Bedarf von einem Kriegs¬
schauplatz nach dem anderen zu werfen und die ihnen drohen¬
den Gefahren abzusenden . Im Westen erzielte die Entente
an der Somme  zwar taktische Erfolge, nicht aber strate¬
gische. Im Vergleich zun: ganzen besetzten Gebiete Frank¬
reichs und Belgiens sei der von ihnen erreichte Geländegewinn
g l e i ch N u l l. Im Osten gelang es den Russen zwar , einen
wichtigen Teil Galiziens wieder zu besehen, aber auch hier
sei das strategische Ziel , der Durchbruch der österreichischen
Front und die Eroberung Lemberg», nicht erreicht  wor¬
den. Auch das Eingreifen Rumäniens  ergab nur
ein negatives Resultat . Rumänien stärkte nicht durch Um¬
fassung des südlichen österreichischen Flügels die russische
Offensive, sondern die unbeholfene Strategie der Rumänen
absorbierte im Gegenteil russische Streitkräfte , die dazu ver¬
wandt wurden , Rumänien vor dem Untergang zu bewahren.
Die russische Offensive «ei vollständig zum Stillstand  ge¬
kommen. Auf dem italienischen  Kriegsschauplatz se:
Istrien und Triest das strategische Ziel gewesen. Die Italiener
hallen auch Görz erobert , aber dabei sei es geblieben. Auf
dem Balkan  endlich muß vorläufig das Ziel der Entente,
die Durchschneidung der Verbindungslinie Wieu-Konstantt-
nopel sein. Der Versuch der Russen und Rumänien , durch die
Dobrudscha vorzudrnigen , hat aber vollständig Schiff¬
bruch  gelitten . Mit der Durchführung der Offensive von
Saloniki aus begann man nrcht einmal . Alles in allem
feien die Ergebnisse der Sommer -Offensive der Alliierten
sehr kläglich.  Wenn es so weitergehe, werden die
Alliierten auch in 15 Jahren noch nicht an den Rhein gelangt
sein, obwohl Joffre glaubte, d,rß er kaum 15 Monate dazu
brauchen werde.

Neue Schwierigkeiten für die Äohlenversorgung von
Paris.

W. T.-B. Paris . 20. Nov. Wie „Journal " erfährt , rst
das Anwachsen der Seine dieses Jahr sehr früh eingetreten,
was neue Schwierigkeiten für die Kohlenversorgung von
Paris bedeutet. Ungefähr zehn niedrige Brücken verhindern
zwischen Rouen und Paris bei Hochstand des Flusses den
Schleppverkehr. Zurzeit können auf der Seine statt der ge¬
planten 26 000 nur 7- bis 4000 Tonnen befördert werden. Die
Behebung der Schwierigkeiten sei sehr schwer.

Einführung der Zuckerkarte iw Frankreich.
W. T.-B. Paris , 20. Nov. ..Matin " zufolge hat die Untec-

kommission für Zuckerverteilung die Einstührung der Zucker¬
karte befürwortet.

Einschränkung des Antomobilverkrhrs in Frankreich.
W. T.-B. Bern , 20. Rov. Aus Paris wird gemeldet: Die

parlamentarische Kommission zur Beratung von Maßnahmen,
um die Wirtschaftsbestände Frankreichs zu schonen, hat den
Antrag gestellt, daß die Regierung sofort energische Anord¬
nungen zur Einschränkung des Automobilverkehrs erlassen
sclle. Man will dadurch die Petroleum -, Benzin -, Öl- und
Kautschukvorräte schonen.

Die deutschen Gegangenen von Madagaskar nach
Frankreich verbracht.

W. T.-B. Berlin , 20. Nov. Nach Mitteilung der hiesigen
amerikanischen Botschaft haben alle auf Madagaskar inter¬
nierten deutschen Zivilgefangenen dir Insel am 29. Oktober
verlassen. Sie wurden mit dem nach Marseille bestimmten
Dampfer „Sydney " nach Frankreich  übergeführt.

Monastir.
Bon Genera ! der Infanterie z. D . v. Blume.

Die in dem Bericht unserer Obersten Heeresleitung
vom 18. November enthaltene Nachricht, daß der Ober¬
befehlshaber General der Infanterie v. Below  un¬
weit Monastir an der Spitze deutscher Jäger eine starke,
von Serben genommene Bergstellung imSturm
zurückerobert  hat , wird bei uns um so lebhafteres
Interesse erweckt haben, als seit geraumer Zeit unsere
Aufmerksamkeit von den militärischen Vorgängen an
der mazedonischen Front einerseits durch die verworre¬
nen politischen Zustände in Griechenland , andererseits
durch die Ereignisse in Rumänien abgelenkt worden ist.
Wenigen wird bisher selbst nur bekannt gewesen sein,
daß der rechte Flügel der Vierbundarmee
in Mazedonien ' aus bulgarischen und deutschen Trup¬
pen unter v. Belows Oberbefehl besteht. Es sei deshalb
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daran erinnert , daß diese Armee , die fett Ende des von-
gen Jahres beobachtend und sichernd längs der Norö-
grenze Griechenlands gestanden haste, 1 E "• Nr
ihre beiden Mügel hakenförmig auf griechisches GebrA
vorgebogen hat , so daß sie,die Nankm der bei Lnlomü
gelandeten französisch-englischen, durch Zuzug von vier
neu gebildeten serbischen Divisionen sowie eines russr- ,
schen und eines italienischen Truppenverbandes Wohl
auf 300 000 Mann angewachsenen, von dem französischen
General Sarrail  befehligten Armee vor sich haben.
Während die letztgedachte Armee stch bis zu dieser Zest
auffallend passiv Verhalten hatte , entwickelten sich seit-
deni zwischen den beiderseitigen Weststugeln Kampfe , >
indeni die Serben auf dem Westufer des Osstowo -Sees,
Franzosen und Russen links neben ihnen die Vrerbund-
truppen in nördlicher Richtung zurückzudrangen be-
strebt waren . Lange Zeit wogten die Kampfe unter
schweren Verlusten für die Serben,  dre
hauptsächlich für sie eingesetzt wurden , ohne wesentliche
Veränderung der Lage auf und nieder . Neuerdings :
ist der feindliche Druck jedoch so stark geworden , daß die
Unsrigeu sich zu langsamem Zurückweichen aus
Monastir  entschließen mußten und sich vor dre Frage «
gestellt sahen, ob sie zum Schutze dieser Stadt einen ;
Entscheidungskampf wagen oder, dre Stadt vorüber - :
gehend dem Feinde überlassend, sich werter zuruckzrehen
sollten . Nach soeben eing -troffenen Nachrichten ist ..die
Entscheidung im letzteren Sinne ausgefallen , der R u ck-
z u g in eine hinter her Stadt vorbereitete SreI-
lung  eingeleitet worden.

Der Entschluß war auf Grund volistscher, taktischer
und strategischer Erwägungen zu fassen, und aus gler- -
chen Gesichtspunkten, muß auch die vollendete Tatsache
beurteilt werden . Vom politischen Standpunkte er¬
scheint die Preisgabe , selbst die vorübergehende , von
Monasstr unerwünscht.  Die Serben werden dre.
Besetzung dieser immerhin bedeutenden Stadt — sie hat
zirka 60 000 Einwohner — .als den ersten erfolgreichen
Schritt zur Wiedsraufrichtung ihres Staates freudig
begrüßen , und auch in den Ländern ihrer Verbündeten
wird man das Ereignis weit über seine wahre Bedeu¬
tung hinaus mit Erfolg für die Belebung des ge¬
funkenen Vertrauens  verwerten . Doch wiegt
solches Bedenken nicht schwer genug , daß ein einsichtiger
Feldherr sich dadurch zu einem Unternehmen von nrm-
destens sehr unsicherer Erfolgaussicht  ver-
leiten lassen könnte, bei besten Mißerfolg die gefürchte¬
ten politischen Wirkungen in gesteigertem Maße em»
treten würden . So liegt der vorliegende Fall aber,
wenn man ihn vom taktischen und strategischen Stand¬
punkte betrachtet. Monastir bietet mit seiner Umgebung
eine hervorragende Kampfstellung zur Verteidigung
gegen einen Angriff aus östlicher Richtung . Ein
Angriff überlegener Kräfte aus anderer  Richtung
ist dagegen dort sehr schwer abzuschlaqen. In der gegen¬
wärtigen Lage aber bestand noch ein besonderes Beden¬
ken gegen die Annahme der Schlacht vor Monastir in
dem Umstande , daß auf dem linken Ufer der Cerna
starke serbischen Truppen bereits la weit vorgedrungen
waren , daß sie, wenn der rechte Flügel der mazedoni¬
schen Vierbund -Armee sich einer Niederlage bei Monastir
anSgefetzt und solche erlitten hätte , besten Wiederver¬
einigung mit der Hauptmacht erheblich zu er¬
schweren  vermocht haben würden . Diese G e f a h r
ist durch den rechtzeitigen Rückgang des rechten Flügels
beseitigt.  Schließlich wüsten die Vorgänge bei
Monastir vom Standpunkte der Gefamtlaqe auf der
Balkanhalbinsel betrachtet werden. Und da sehen wir
auf den ersten Blick, daß ihnen in diesem Rahmen
nur eine untergeordnete Bedeutung  bei-
»umessen ist. Die Offensive der feindlichen Saloniki-
Armee ist ein Schlag i n 8 Wasser,  denk ein ver-
mästender Rückschlag  folgen wird , wenn sie die
Niederlage ihrer Bundesgenossen in Rumänien nicht
zu verhindern vermag . Und dazu kommt sie, auch bei
Annahme der für sie günstigsten Verhältnisse , zu spat.
Denn bis zur Donau bat der rechte Flügel der Saloniki-
Armee , ebenso wie ihr nunmehr bei Monasttr ange-
langter linker noch einen mit schweren Hindernisten ge¬
pflasterten Weg zurückzulegen, der in der Luftlinie mehr
als 460 Kilometer mißt.

DarmMdter Theaterbrief.
Uraufführung : „Die  Biene ". Pantomime in 10 Bil¬

dern von Grete Wiesenthal.  Musil von Clemens von
Franken st ein.  Spielleiterin Grete Wiesenthal.

Die Pantomime spielt in China und schildert, wie ein
junger , in sein« Wissenschaftversunkener Gelehrter durch die
Bienenkönigin (Grete Wiesenthal ) verführt wind, sich von Be-
nuf. Frau und Kindern äbwendct, im Bienenreich lebt und
schließlich durch fein Weib wieder aus dem Bann der Bienen¬
königin erlöst wird. Die pantomimisch-dramallsche Hairdlung
ist kärglich und sehr naiv. Die winzigen Sgenchen lösen sich
tropfenweise von der Bühne , ohne eine seelische Erregm ĝ zu
hinterlassen . Neugierde ist das höchste Gefühl , das man ous-
örrnyt , zu künstlerischer Ergriffenheit gelangt man nicht. Doch
verladt auch ein pantomimisches Drama eine tiesergehendc
Anteilnahme . Grete Wiesenthal hat eben nur Phantasie . Ge¬
schmack, Farbensinn , ist aber keine Dichterin, daher die flache
Wirkung der Handlung . Bleibt die Musik, die Aufmachung
und die Darstellung . Die Musik ist malerisch, sie schildert in
lieblichen Farben das märchenhafte Reich der Bienenkm: gin
und paßt sich den einzelnen Vorgängen mit Geschick an . Do
aber der Pantomime das Wort fehlt, müßte die Musik um so
sprechender  sein , müßte sie das Seelenleben um so mehr
zu gesteigertem Ausdruck bringen . Der Vertonung des
Liebens und Leidens von Mann und Frau fehlt jedoch der
dvamallsche Nerv, mangeln die Lebenselemeirte, die uns wohl-
lwstige Schauer über den Rücken jagen. Die Musik leidet wie
das Drama daran , daß ste vorbereitet , anüeutet , leicht«-
Spannung erzeugt, aber dann den erlösenden, befreienden
.Höhepunkt nicht gewährt ; die ästhetische Befriedigung bleibt
daher aus und es stellt sich im Zuhörer Ermüdung und Ge¬
reiztheit ein. Der stärkste Eindruck ging von der Leitung des
HoftheaterS aus , der Reiz und der Reichtum de» Werrds lag
jm Dekorativen, in der Raumkunst . Vielleicht verschuldete es
zwu Teil die überwältigende Pracht , nein , der vielsagende

der stdmmmgsvollen Bühnenbilder , «daß Handlung und

Musik durch die Gewalt der Farbensinfonien narkotisiert »vur-
den. Die Bühne wurde zwischen zwei Szenen durch einen
rissigen Fächer geschossen, vierfünftel blinkendes Grün mit
flammend rotgoldenen Ornamenten . Der Fächer teilt sich
in der Mitte unh faltet sich nach links uiflb rechts zusammen,
aus zwei gewaltigen Laternen schwebt gedämpftes Licht auf
die Szene . Die einzelnen Bilder beställgen «das Wort , daß
die Malerei nicht nur Dekorations -, sondern auch JnhaltSkunst
ser. Die Räume und Gegenstände scheinen mitzuempfinden,
die Bäume sind beseelt und wissen, was voxgeht. Es ist der
Reiz des Märchens, mit dem, nach den Entwürfen von Svend
Gade, die Kunst der Herren Prof . Kempin und Maschinerie-
direktor Schwmtdtfeger und fesselt und entzückt. Der Eigen¬
art von Grete Wiefenthal ist in der Biene mit ihrer gekün¬
stelten Konstrukllon kein Raum zur Entfaltung gegeben. Diese
Bienenkönigin würde jede andere gute Tänzerin ebenso
wirkungsvoll bringen . Was sie an originalen : Können leistet,
zeigte sie in den — auch in Wiesbaden bekannten — Danz-
poefien, nach: Aufforderung zunr Tanz , zweite Rapsodie (von
Liszt) und Donawwalzer ; -besonders im letzteren, wo sich ihr
Dang als der durch die Musik ausgelöste naive Ausdruck
reiner Lebensfreude gab. Bei aller Anerkennuirg ihres for¬
malen Könnens ist über das Tanzen von Liszt, Weber usw.
doch einschränkend zu sagen, ein Künstler solle nie die Grenzen
seiner Kunst, die sich aus deren Natur ergeben, überschreiten,
sondern nur alles herausholen , was deren Ausdrucksmittel
erlauben . Bon den hiesigen Mitwirkenden seien Herr und
Frau Ehvle mit Anerkennung genannt . Das Theater war
ausverkauft , viele auswärtige Intendanten und Krittler
waren anwesend, der Beifall war stark, das Urteil geteilt , a.

Aus Kunst und Leben.
* Konzert. Der „Wiesbadener  M än  n -erge s a n g-

Berein"  veranstaltete in seinem Heim, der „Wartburg ",
gsstern ein Konzert, das sich eirreS starken Zuspruchs zu er¬

freuen hatte und einen sehr anrogsamen Verlauf nahm. Trotz¬
dem der Krieg auch in das Bereins -leben überall mit harter
Hand gegriffen , erschien der „Männergesang -Derein " doch in
beträchtlicher Stärke auf dem Podium und erwies in seinen
Darbietungen von neuem seine an dieser Stelle oft anerkann¬
ten Vorzüge: markigen, vollsastigen, ausgeglichenen Chor-
flcmg, rhythmische Straffheit , sorglich abgewogene Verteilung
von Licht und Schatten , beachtenZweite Jntonwttonsreinhell
und verständige Deklamation . L a chn e r s immer gern gehörte
„Die Allmacht"  eröffnete den Abend und hinterlieh durch
seine breit ausströanende, wuchtige Tonfpvache, wie auch durch
die zarte -Fassung «des MittelsatzeS nachhalligen Eindruck. Sehr
stimmungsvoll wirkten dann später „Die beiden Särge"
von H e g a r, eins «der gelungenste:: Werke des auf dem Ge¬
biet des MäuuergefangS bahnbrechenden Komponisten. Dank¬
bare Aufnahrne fanden zum Schluß auch die mit Schwung
vorgetragsnen kleineren Chöre von Brahms , Koschat und
Kvemser. Zur solisttschen Mitwirkung waren zwei Wiesbade-«
ner Künstler herangezogem, die Herren Königl. Opernsänger
Harry de G arm o und städttfcher Konzertmeister Karl
Thomann.  Herr de Garmo sang eine Anzahl der schönsten
Perlen von Schubert, Schumann , Brahms und Wolf mll edler,
warmer Tongebung und vielgestaltigem, reich gefärbten , tief
zu Gemüt dringenden Ausdruck. Einen prächtigen Genuß
bot auch Herr Thomann den Zuhörern . Den ersten Sah aus
dem D-Moll-Konzert von Bruch spielte er mll seingeschliffe-
ner , in allen Dingen zuverlässigen Technik, süßem, durchsich¬
tigen Ton in dev Kanttleue und warmem Mustkempfinde«
In den „Zigeunerweifen " von Sarasate ließ er dann später
sein technisches Rüstzeug in allen violiniftischen Kunststücken
glänzen . Die beiden Solisten . Herr Professor Mann  sta e o t
als vortrefflicher Leiter und Begleller und der „Männert
gesang-Bereiu " wurden durch herzlichen Beifall ausge-
zeichnet, s*



Nr. 567 , Dienstag, 21 , November ISIS
Der gesenkte Rückzug der Bulgare » bei Monastir.

W. T.-B. Bern , 21. Nov. (Drahtbericht .) „Pettt Journal"
meldet vom 16. l>tovember aus Kenali über den geordnetem
Rückzug der Bulgaren , daß diese nachts die Gräben ge¬
räumt und weder Verwundete noch Töte zurückgelassen
hätten.

»

Die Entente verlangt die Kbreise - er
Gesandten der Mittelmächte.

Ein neuer Krsnrat.
W. T.-B. Athen, 20. Nov. (Meldung des Reuterscheu

Bureaus .) Die Alliierten verlangten , daß dem deutschen, dem
österreichisch-ungarischen, dem türkischen und dem bulgarischen
Gesandten ihre Pässe ausgrhändigt werden. Die Regierung
betrachtet diese Forderung als unannehmbar.  Es wurde
ein Kabinettsrat  unter dem Borsitz des Königs abge¬
halten , um die Angelegenheit zu besprechen. Der König hat
für morgens früh 10 Uhr einen Krön rat  einberufen . Es
herrscht große Beunruhigung,  da die Alliierten ver¬
langt haben, daß die feindlichen Gesandten am Mittwoch ab-
reisen.

Die Gesandte« tatsächlich zwangsweise
entfernt!

Br . Amsterdam, 21. Nov. (Eig. Drahtbericht . zb.)
Reuter  meldet ans Athen : Der österreichische, deutsche,
türkische und bulgarische Gesandte müsse« sich an Bord eines
zur Verfügung gestellten Dampfers begeben, sonst würden sie
mit Gewalt  abgeführt . Der französischeAdmiral F « « r -
nier  teilte ihnen ferner mit, der König habe alle Ver¬
antwortlichkeit von sich gewiesen.  Die spanische
Gesandtschaft habe die Jntrreffe » der Deutsche« und die ame¬
rikanische Gesandtschaft die der anderen Staatsangehörigen
übernommen . Im Anschluß an die Reutrrmeldung berichtet
die „Times " ans Athen, Admiral Fournier habe berefts am
Sonntagabend 7 Uhr eine Rote an die Gesandten der Zentral-
mächte gerichtet und sie ersucht, die Stadt vor Mittwoch
zu verlassen.  Die Gesandte« würden vermutlich an
Bord eines Kriegsschiffes der Entente nach Lede¬
rs als  ch gebracht werden.

Ablehnung der neuen Forderungen
Fournets durch Griechenland?

W. T.-B. Amsterdam, 20. Nov. Die „Times " meldet aus
Athen : Der Ministerrat hat entschieden, daß es unmöglich
ist, den in der letzten Note des Admirals Fournet  ent¬
haltenen Forderungen nach Auslieferung von Kanonen , Ge¬
wehren, Granaten und Eisenbahnwagen Folge zu geben. Man
ist in militärischen Kreisen anscheinend fest entschlossen,
dies um jeden Preis zu verhindern . Die Lage ist beun¬
ruhigend,  besonders mit Rücksicht auf die Haltung deS
ReferviftenbllndeS. ES scheint feftzustehen, daß B r i a n d am
Samstag dem König telegraphisch den Rat gegeben hat sich
von den schlechten Einflüflen fceizumachen und die freund¬
schaftlichen Beziehungen zur Entente wiederherzustellen, ohne
dabei die Neutralität auszugeben. Am Sonntag empfing der
König  Admiral Fournet  in Audienz.

Der Krieg gegen Rußland.
Rußland und die Polenfrage.

Dje rufsophilen Polen in erbitterter Stimmung.
(Drahtbericht unseres 8 .-Sonderberichterstaiters .)

S. Stockholm, 2 t. Nov. (zb.) Die Besprechungen der
Polenfrage im russischen Parlament endeten mit einer
offenen Absage der russenfreundlichen
Polen  an Rußland . In der Reichsduma sprach der Abge-
crdnete Garussewitsch zwar zunächst scharfe Worte gegen
Deutschland, richtete dann aber namens Mer Polen die hef¬
tigsten Angriffe gegen Rußland . Ec führte ans : Polnische
Politiker hätten unausgesetzt auf die drohende Gefahr hin¬
gewiesen, daß Rußland die Initiative bei der Lösung der pol¬
nischen Frage verlieren werde. Die Regierung habe jedoch
nichts getan, als geschwiegen und wieder geschwiegen. So
tonnten die Zentralmächte die Untätigkeit des offiziellen Ruß¬
land ausnützen, konnten sie den Eindruck erwecken,M>aß nur
Deutschland in der polnischen Frage intereffiett fff ; dieser
Eindruck ist gewaltig, selbst bei den im tiefsten Herzen ruffen-
fteundlich gesinnten Polen . Die russische Regierung muß
endlich das erlösende Wort sprechen, daß sie uns nicht ver¬
läßt . — Im Reichs rat fand eine noch wesentlich erregtere
Polendebatte statt, die sich aus reiches Material stützte. Hier
trat zunächst das Reichsratsmitglied Tschebckow in Vertretung
des noch immer in Stockholm weilenden Grafen Melepolski
mit einer längeren Erklärung hervor. So lange Rußland
Polen besaß, sagte er, erhielten wir Versprechungen über
Versprechungen, aber nichts weiter. Kaum hatten die Deut¬
schen Polen beseht, so entstanden mit märchenhafter Schnellig¬
keit volnische Schulen, eine polnische Postverwaltung , eine
polnische Universität . Inzwischen hob Rußland nicht einmal
die für Polen bestehenden Rechtseinschränkungen auf . Stets
haben wir die rusiische Regierung auf die Gefahr hingewiesen,
daß Polen völlig untergehen werde. Die Regierung war
taub gegen unsere Mahnung;  jetzt möge sie ver¬
suchen, den Fehler gut zu machen. Der frühere Justizminister
2 scheglowitofk  antwortete darauf mit den folgenden
verletzenden Worten - „Die Polen dürfen uns nicht miß¬
trauen ; sie find Slawen . Darum ist ihr alleiniger Retter
der allrusiische Kaiser, ihr König der allruffische Zar . Mit
dem ruffischen Kaiserthron untrennbar verbunden
ist die polnische Krone und das polnische Volk." Auf diese
Worte folgte eine maßlose Erregung  unter den pol¬
nischen Vertretern . Tschebekow rief dem Minister zu : „Hätte
ich Sie früher gehört, so würde ich nie gesprochen haben. Ihre
Worte sind eine Verhöhnung des polnischen
Volkes.  Wrr erkennen nun , daß Polen von Rußland nichts
mehr zu erhoffen hat, da Rußland die polnische Nationalttät
in dem russischen Meere auflösen will."

Die Duma unter Ausschluß der Lffentlichkett
(Drahtbericht unseres 8 .-Sonderberichterstaüers .)

8. Stockholm, 21. Nov. (Gig. Drahtbericht . zb.) Die
yeyvMvärtige Dumasitzung findet unter Ausschluß  der
Öffentlichkeit statt. Die Karten fiir Triibüuenplatze werden
nur an Personen ausgageben, die der Polizei genau bekannt
sind. Die Zensur sorgt dafür , daß von dem wirklichen Gange
der Verhandlungen nichts in die Öffentlichkeit  dringt.
In dem Bericht über die erste Dumasitzung wurden nicht
weniger als drei Reden, und zwar die des soziaLfftffchen Ab-

_Wiesbadener Tagblatt.
geordneten Tsthejitze, des Abgeordneten Kevenski (Arbeiter¬
partei ) und des Abgeordneten Miljukow (Kadett ) im vollen
Umfang von der Zensur gestrichen,  und von der Ercklärung,
die der progveffistische Mock abgab, ließ der Zensor nur ein
Sechstel stechen. Während diese Erklärung , die ein Ver¬
damm ungsur teil  für die russische Regiecut ĝ und eine
Lobeshymne ans England darstellt , verlesen wurde , ereignete
sich ein peinlicher Zwischenfall. Der Redner des progressisti-
schern Blocks sprach die besondere Notwendigkeit aus , dem eng¬
lischen Volke die heiße Dankbarkeit zu beweisen, die es ver¬
dient lyaSbe,  freiwillig habe England in diesem Kriege die
größten Opfer aus sich genommen. Hier erhoben sich all«
Anhänger des Blocks und verneigten sich gegen die Loge des
englischen Botschafters.  Diese war jedoch leer,  da
Sir Buchcnmn längst die langweilige Sitzung verlassen hatte
— ein Zeichen iber Wertschätzung, die England für Rußland
empfindet.

Rußland bezieht landwirtschustliche Maschinen aus
Amerika.

W. T.-B. Kopenhagen, 20. Nov. „Berlingske Tidende"
meldet aus Petersburg : Der Ackerbauminister hat in Amerika
für 40 Millionen Rubel  landwirtschaftliche Maschinen
bestellt.

Ereignisse zur § ee.
Der Unfall der „Deutschland" doch nur

zufällig.
W. T.-B. Köln, 20. Nov. Die „Köln. Ztg ." meldet auö

Washington : Der Unfall der „Deutschland" scheint rein zu¬
fällig gewesen zu sein. Drei Schiffsplatten sind eingestohen
und bilden «inen Zahn ; das Vordersteven ist verbogen, aber
die Gesamtanlage unbeschädigt. Die bundesamtliche Unter-
suchung des Schleppdampfers wird geheim gehalten . Das
Verhör über die Feststellung der Verantworllichkeit für den
Unfall wird eine Verzögerung von wenigen Tagen verursachen.

Versenkt!
W. T.-B. London, 20. Nov. Die Fischdampfer „Hetfuse"

und „Veronika" wunden versenkt.
W. T.-B. Ehristiania , 20. Nov. Einem Telegramm deS

rurrwegffchen Vizekonsuls in Saint Mailo zufolge ist der
Bergener Dampfer „Joachim B r i n ck Lund"  am 16. Nov.
60 Seemeilen ost-nordöstlich von Queffant versenkt worden.
Der Steuermann und drei Mann sind in Saint Mailo ein-
getroffen. Der Kapitän und acht Mann werden vermißt.
Der Dampfer hatte 1603 Bruttoregistertonnen und war mit
1 300 000 Kronen kriegsversichert.

Oer Rrieg gegen England.
Lloyd George — Englands Lebensmittel-

diktator.
Die immer größer werdende U-BootSgefahr.

Br . Kopenhagen. 21. Nov (Eig. Drahtbericht . zb.) Einem
Londoner Telegramm zufolge ist (wie bereits in der Montag-
Morgen -Ausgabe angekündigt) Lloyd George  nunmehr
zum Lebensmitteldiktator  ernannt worden. Lloyd
George erklärte , dies sei die s chw e r st e A u f g a b e , die ihm
während des Krieges anvertraut worden sei. — „Daily Mail"
fordert in einem scharfen Artikel von der Regierung ein ener¬
gischeres Austreten gegen die immer größer werdende Unter-
seebootgefahr,  verlangt die Bewaffnung Mer Handels¬
schiffe mit Geschützen, die vom höchsten Gericht der Vereinigten
Staaten als völkerrechtlich zulässig anerkannt worden sei. Die
Regierung müsse die Verordnung erlassen, daß kein Schiff
mehr den englischen Hafen verlassen dürfe, das nicht mit einer
entsprechenden Anzahl von Geschützen bewaffnet sei.

Der Krieg gegen Italien.
Die große« italienischen Ofsiziersverluste.

W. T.-B. Wien, 20. Nov. Aus dem Kriegspressequartier
wird gemeldet - Nach einer privaten Statistik haben die
Italiener seit Kriegsausbruch an Toten 11 Generale , 118
Obersten und Oberstleutnants , 194 Majore , 1014 Hauptleute,
362 Oberleutnants und 3243 Leutnants verloren . Vom 1. bis
15. November sind 3 Obersten und Oberstleutnants . 11 Majore,
27 Hauptleute , 22 Oberleutnants und 70 Leutnants gefMen.

Oie Neutralen.
Staatssekretär Lansing über die deutsch-

amerikanischen Beziehungen.
Kerne Befürchtung des Bruches mit Drutschlaud.
W. T.-B. Köln, 20. Rov. Die „Köln. Ztg ." meldet aus

Washington : Staatssekretär Lansing  hat nachmittags in
einer Besprechung mit Zeitungsberichterftattern amtlich die
Behauptung z u rü ckgewi es  e n,  daß . die Washingtoner
Regierung einen Bruch mit Deutschland  befürchte.
Die Erzählungen dieser Art , welche in der New Borker
.Evening Post ", der „Times " und „Tribüne " erschienen,
wurden für absurd  und gänzlich unbegründet  erklärt,
wobes Lansing nachdrücklich betonte, daß die leitenden Regie¬
rungskreise keine derartigen Besorgnisse hegten, zumal , seit
Hindenburg und Ludendorff der Politik des Reichskanzlers
zugesttmmt hätten . Der Staatssekretär bestritt  ferner
daß er einen schriftlichen Einspruch des belgischen Ge¬
sandten  gegen die Abschiebung arbeitsloser Belgier nach
Deutschland erhalten hätte, wie in einer Erklärung des Ge¬
sandten (!) in der Presse gestern behauptet wurde . Das
Staatssekretariat habe nur mündliche Vorstellungen in der
Sache vor drei Wochen erhalten . Staatssekretär Jagow
labe  eine formelle Mitteilung über Deutschlands Haltung zu-
zesagt, welche dann dem belgischen Gesandten übergeben
werden solle-

Au§ den verbündeten Staaten.
Das Befinden des Kaisers Franz Joseph.

W. T.-B. Wien, 20. Rov. Über das Befinden Seiner
Majestät des Kaisers  wurde folgendes Bulletin ausge¬
geben: Bei Seiner Majestät ist im Verlaufe der vergangenen
Nacht ein beschränkter entzündeter Herd in der rechten
Lunge  ausgetreten bei sonst gleichbleibenden katarrhalischen
Erscheinungen. Mocgsntemvecatur 38 Grad , Abendtempera¬
tur 37,8 Grad , Herztätigkeit gut, Atmung gleichmäßig ruhig,
Appettt geringer . Seme Majestät verbrachten den ganzen

Abend-Ausgabe. Erstes Blatt . Sette 3.
Tag außer Bett,  arbeiteten bis zum Abend und emp¬
fingen außer dem Obersthofmeister Fürsten v. Montenuovo
die beiden Generaladjutanten Paar und Bolfras , Kabinetts¬
direktor Schieß! und Sektionschef Darufary und den Feld¬
marschall Erzherzog Friedrich in dreiviertelstündiger Audienz.
(Gez.) Leibarzt Kerzl, Professor.

W. T.-B. Wien, 21. Nov. (Drahtbericht .) Wie die Korre-
spmideiiz Mlhelm erfährt , hat Kaiser Franz Joseph  eine
ruhige Nacht mit ruhigem Schlaf  verbracht . Die
Temperatur ist die gleiche wie gestern abend. Dm Kaffer ist
zur üblichen Stunde aufgestanden und hat sich in gewohnter
Weise den Staatsgeschäften gewinnet.
Das Urteil im Prozeß gegen die tschechischen

Verräter bestätigt.
W. T.-B. Wien, 20. Nov. Der Oberste Landwehrgerichts¬

hof hat heute vormittag die Nichtigkeitsbeschwerdeder Ange¬
klagten Dr . Kramarz , Dr . Rasin, Cerwinka und Zamazal , die
wegen Hochverrats und Verbrechens gegen dre Kriegsmacht
des Staates beziehungsweise wegen Ausspähung zur Kriegs¬
zeit zum Tode  ver -arteilt waren , als teils unzulässig, teils
unbegründet zurückgewiesen. Damit hat das Urteil Rechts¬
kraft erlangt.

Aus der türkischen Kammer.
W. T.-B. Konstantinopel. 18. Nov. Kammerpräsident

Hadschi Adil - Bei  bielt bei der Übernahme des Vorsitzes
eine Rtt >e, in der er unter anverem folgendes ausführte:
„Die Ereignisse haben gezeigt, daß Gott jenen seine Gunst
zuteil werden läßt , die angesichts der den Bestand der Nation
bedrohenden Gefahr Festigkeit und Tatkraft entfalten . Die
ottomanische Geschichte ist um ruhmvolle Seiten bereichert
worden. Die türkischen Heere haben mit todesverachtender
Tapferkeit an der Seite der Verbündeten gekämpft und so
einen wirksamen Schritt zur Verwirklichung des gemeinsamen
Zieles getan . Im Einklang mit den Verbündeten wird die
türkische Nation durch halten  bis zur Erlangung eines auf
Recht und Gerechtigkeit  gegründeten Friedens ."
Die Rede des Präsidenten wurde wiederholt von Beifalls¬
kundgebungen unterbrochen. Die Kammer beschloß, der
Armee nnd Marine  Glückwünsche übermitteln zu lassen.
— Der Emir von Mekka  hat an die Kammer ein Tele¬
gramm gerichtet, in deni er seine Wünsche für ihre erfolgreiche
Tätigkeit ausspricht.

Deutsches Reich.
Staatssekretär v. Jagow Botschafter

in Wien?
Br . Berlin , 21. Nov. (Eig. Drahtbericht . zb.) Wie das

,.B. T." mittellt , hing die Reise des Reichskanzlers
nach dem Großen Hauptquartier in erster Linie mit der Neu¬
besetzung des nach dem Tode des Frhrn . v. Tschirschky
frei gewordenen Wiener Boffchasterpostens zusammen . Eine
offizielle Mitteilung -über die Ernennung liegt noch nicht vor,
aber man kann eL als mindestens nicht unwahrscheinlich be¬
zeichnen, daß der Staatssekretär des Auswärtigen Amts
Dr . v. Jagow  als Botschafter nach Wien gehen wird . In
diesem Fall wird voraussichtlich der jetzige Unterstaatssekretär
Zimmermaun  den Posten des Staatssekretärs erhalten.
Die amtliche Meldung , bis zu deren Veröffenttichung Mit¬
teilungen über die Entscheidung nickt den Charakter absoluter
Gewißheit haben können dürfte heute ausgegeben werden.
Der Reichskanzler wird vermutlich heute im Lause des Tages
nach Berlin zurückkehren.
Ein erster Erfolg des Appells Hindenbnrgs

, an die Landwirtschaft.
Zur Nachahmung!

Berlin , 21. Nov. (zb.) Die Pommersche Landwirtschafts-
kammer leitete eine S >unml,lng von Speck und Schmalz als
pommersche Hindenburg -Spende unter Übernahme der Paten¬
schaft fürbestimmteFabrikenundBergwerke  ein.

Die Vorbereitung des Hilssdienstpflicht-
gesetzes.

Br . Berlin , 21. Nov. (Eig. Drahtbericht . zb.) Die „B. Z."
meldet : Die Mini st er des Innern der Bundes-
st a a t e n,  die in diesen Tagen aus anderem Anlaß in Berlin
versammelt waren , haben sich in ihren Besprechungen mtt
dem Staatssekretär im Reichsamt Dr . Helfferich  auch
mit der Vorlage über den vaterländischen Hilfs¬
dienst  beschäftigt . Der Staatssekretär wird ferner morgen
vormittag 11 Uhr die Fraktionsführer  gemeinsam zu
sich bitten , um mit ihnen die Beratung des Gesetzentwurfs
im Haushaltsausschuß und sodann im Plenum des Reichs¬
tags vorzuberetten . In polittsckrn Kreisen fft man der An»
ficht, daß die Beratung im HauShalttau - schuß bis SarnStag-
mittag dauern wird.

Be . Berlin , 21. Nov. (Eig. Drahtbericht . zb.) Die
sozialdemokratische ReichStagsfraktion  ist
auf Donnerstag dieser Woche, vormittags 10 Uhr, berufen , um
den Gesetzentwurf, betreffend den vaterländischen Hilfsdienst,
zu beraten . Am gleichen Tage, nachmittags 3 Uhr, soll der
Parteiausschuß zu dem gleichen Zweck znfammentreten.

Ku§ Ztadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten«

Sondermilchkarten für Personen über 70 Jahr«
und ntchtberechtigte Haushaltungen.

Aus dem Rathaus wird uns geschrieben: „Nachdem ' ie
fiir die versorgungsberechtigte und für die vorzugsbeuechttgre
BebWorung ausgegebenen Karte:: am 20. d. M. in Kraft ge¬
treten sind, fordert der Magistrat durch eine Bekanntmachung
tm Anzeigenteil der heutigem Morgen-Ausgabe die Personen
über 70 Jahre , die Haushaltungen , welche nach der Ver¬
sorg ungsregclung überhaupt keine Milch erhalten haben , und
eicklich die Hotels, Pensionen usw. auf, Anträge  auf Zu-
toeifintig von SondernnlchLauten zu ste lle n. Wie es einer¬
seits mü Genugtuung begrüßt werden wird, daß don Personen
über 70 Jahre Vollmilch und zwar ohne Anrechnung «ruf die
Fettkarte voraussichtlich zur Verfügung gestellt werden kann,
so ist es andererseits auch durchaus gutzuheitzen, daß den
Haushaltungen , denen nach der .Neuregelung Vollmilch ganz
entzogen wird, wenigstens so weit" Mich zugeführt werden soll,
wie es nach den verbleibenden Vorräten praktisch möglch ist.
Daß bei Lieferung von Vollmilch das in dieser enthaltene Fett
zur Anrechnung gebrachi werden muß, fft selbftverständlch.



Eettr 4. DtcnStag, S1. November1»16,
jedixh wird die anxurechnende Fctttnsnge jeweilig nach der zu
liefernden Bollmilchmenge besonders bemessen werden ; bei
Lieferung ven Magermilch. Trockenmilch oder sterilisierter
Milch kommt eine Fettanrechnuaig nicht in Frage . Wie viel
Milch auf die Sonderkarten gewährt werden kann, liegt zur¬
zeit noch nicht fest, jedoch dürfen die Personen über 70 Jahre
mit ungefähr y2 Liter Milch täglich rechnen. Eine Ge -
w ä h r I e i st u n g für bestimmte Milchmengen kann die Stadt
naturgemäß für die Sonderkarteri noch weniger übernehmen
als für die bereits in Kraft gesetzten Karten für die ver-
sorgungslberechtigte und vorzuysberechtigte Bevölkerung. Die
Stadt kann auch den Haushaltungen , die nach der ersten Ber-
sovgungsregelnng überhaupt keine Milch erhalten würden,
nicht für jedes Haushaltungsmitglied , sondern nur für dre
ganze Haushaltung eine  Sonderkarte zur Verfügung stellen,
da sonst die vorhandenen Milchmengen überhaupt nicht auS-
reichen Sie will durch Gewährung dieser Sonderkarte nir
jeden Haushalt aber wenigstens erreichen, daß die bestehenden
Beziehungen zwischen Verbrauchern- und Lieferanten , so weit
irgend möglich, weiter bestehen bleiben können, und daß die
Haushaltungen wenigstens nicht ganz ohne Milch sind.

Hotels und Pensionen  werden naturgemäß sich
in dem Milchverbranch außerordentlich einschränken
müssen, jedoch will der Magistrat diesen Anstalten wenigstens
mit Magermilch, Trockenmilch usw. tunlichst helfen.

Zum Schluß sei noch zur Vermeidung von Mißverständ-
nifsen darauf aufmerksam gemacht, daß Personen über
70 Jahve , welche bereits auf Grund ärztlichen Zeugnisses
Milch zugewiesen erhalten , nicht noch zusätzlich die für ältere
Personen beabsichtigte Milchzuweisung beanspruchen können.
Sie sind aber bei Ablauf der auf Grund des ärztlichen Zeug-
mfses gewährten Bersorgungssrist in der Lage, entweder die¬
ses zu erneuern oder von der allgemeinen Regelung Gebrauch
zu zachen ."

Diese Mitteilung des Magistrats ist sehr erfreulich . Wir
haben also recht behalten, als wir vor einem Monat behaup¬
teten , es komme noch so viel Milch nach Wiesbaden , daß es bei
geregelter Rationierung möglich sei, jedem Haushalt
täglich etwas Milch zuzuweisen. Daß die gute Absicht des
Magistrats gelingt , dazu ist allerdings unbedingt erforderlich,
daß die Einwohnerschaft sowohl wie die Milchlieferanten
seinen Maßnahmen keine Schwierigkeiten machen, insbeson¬
dere nicht dadurch, daß der Milchbezng durch die
Hintertür, 'der heute leider noch eine recht große Rolle
spielt, ruhig fortgesetzt wird . Wenn sich jede Haushaltung
wirklich mit dem begnügt, was ihr von Rechts wegen zukommt,
dann braucht keine ganz ohne Milch zu bleiben.

— General der Infanterie Otto v. Below, der sich in dem
jetzigen Weltkrieg wiederholt hervorgetan hat, zuletzt, wie ter
Heeresbericht rühmend erwähnte, dadurch, daß er sich mitten
im SMachtgetümmel an die Spitze des 9. (Lauenburgischen)
Jägerbataillons setzte und mit diesem eine an die Serben ver¬
lorene Höhenstellung im Sturin zurückeroberte, hat seine
militärische Laufbahn im hiesigen Füsilier - Regiment
N r. 8 0 begonnen, in das er am IS. April 1878 eintrat . Der
General stammt aus einer Soldatenfamilie , er ist am
18. Januar 1857 als der Sohn des damaligen Premierleut-
nants und späteren Kommandantenvon Posen, Genevalieut-
riants v. Below, geboren. Bei Ausbruch des Kriegs Komman¬
deur der 2. Division in Insterburg , schielt er das Kommando
'des 1. Reserve-Armeekorps. Unter Hindenburg nahm er an
der Schlacht bei Tannenberg teil und erhielt für die in diesen
Kämpfen von seinen Truppen vollbrachten Leistungen den
Orden Pour le tnerite . Mit der später einfetzenden kraft¬
vollen Offensive war sein Name .ebenfalls eng verknüpft. Nun
steht er an der mazedonischen Front wieder in einem Brenn¬
punkt der militärischen Ereignisse.

— Bortrag im Gewerbeverein. Über das zeitgemäße
Thema : „Die moderne Seeschlacht"  sprach gestern
abend im hiesigen Gewerbeverein Herr Kapitänlsutnant van
Be über  unter Vorführung von etwa 120 Lichtbrlderin. Es
war ein guter Gedanke des Vereins , seinen Mitgliedern und
Freunden einmal Gelegenheit zu geben, einen tieferen Blick
in das Wesen der Seekriegsführung zu tun , denn gerade aus
diesem Gebiet herrscht noch viel UnLarheit . In formvollende¬
ten Ausführungen füihrte der Redner die den Saal bis auf
den letzten Platz füllende Zuhörerschaft zunächst im den Bau
und die Armierung der Linienschiffe, Kreuzer , Kanonen -,
Torpedo- und Unterseeboote ein . Er zeigte an der hochinter¬
essanten Einrichtung des Linienschiffs „Großer Kurfürst " den
garyen komplizierten Apparat einer derartigen schwimmenden
Festung . Man lernte die Panzerung und Artillerie der
Flotte kenrien, sah die Mannschaften beim Geschützexerzieren,
konnte das Torpedoweien in einer Reihe von interessanten
Einzelheiten kennen lernen , ebenso die Marineflugzeuge , und
sah das Ausleyen , Aussuchen und Vermäßen von,Minen-
feldern . Eine kurze Einleitung über Taktik und Strategie
der Seeschlacht leitete den zweiten Teil des Vortrags ein, der,
den Kampf der deutschen Flotte gegen die Riesenflotte Eng¬
lands behandelte. Der Redner zeigte in gL'.tangelegten Skizzen
die verschiedenen Gesechtssormationen, und man lernte so die
gewaltigen Ausgaben näher kennen, die unseren blauen
Jungen auf der See gestellt sind. Die Bilderaufnahmeu tan
der Seeschlacht an der chilenischen Küste und rramentlich die
Aufnahmen von der Hochseeschlacht an dem Skagerrak fanden
selbsttedend das grüßte Interesse , zeigten sie doch in wohlge-
lnngenen Bildern , daß Deutschlands Flotte der englischen in
jeder Beziehung gewachsen ist. Lebhafter Beifall belohnte
die interessanten und belehrenden Ausführungen des Redners.

— Fleisch gibt 's diesmal am Donnerstag und Freitag.
Der Verteilungsplan ist im Anzeigenteil der vorliegenden
Nummer abgedruckt. Leider war es dem Magistrat nicht mög¬
lich, diesmal mehr als 150 Gramm auf den Kopf der Bevölke¬
rung zu gewähren

- Personol -Nachrichte » . Dem Erfinder der „Salus " -Heil-
Methode und Gesellschafter des „Salus -Instituts zu Wiesbaden,
E K Müller,  wurde für seine erfolgreichen Erforschungen und
Albeiten aus elektro-magnetischem Gebiete tait der philosophischen
Fakultät der Oriental Universität in Washington (Amerika) die
Würde eines Ehrendoktors verliehen.

— Di- Preußische Verlustliste Nr . 889 liegt mit der Liste Nr . 13
der aus Rußland zurückgekehrten preußischen Austausch-Gefangene»
und der Sächsischen Verlustliste Nr . 357 in der „Tagblatt "-Schalter-
halle tAusknnftoschälter links) sowie in der Zweigstelle Bismarck-
Ring 19 zur Einsichtnahme aust Sie enthält u. a. Verluste der Jn-
fanier ic-Rexamenter Nr . 115, 116 und 117, des Reserve-Jnsanterie-
Regiments Rr . 223, des Ulanen -RegimentS Nr . 6, des Pionier -Regi¬
ments Nr . 25, des Promer -Bataillons Nr . 21 sowie oer Feldlazarett«
Rr . 4 und 7 des 18. Armeekorps.

_ Wiesbadener Tagblall.
- Kleine Notizen. Die Beratungsstelle sür Volks-

e r n ä b r u n g bat die versehentlich aus den Butz- und Bettag äuge-
setzte Vorsilbrung „Die Kochkiste" aus nächsten Donnerstag verschoben.
—. In der letzten Zeit sind die nachstehend verzeichneten irahr  -
r ä d e r bei der hiesigen Polizei als gestohlen  gemeldet worden.
Viktcria , grün emailliert , Fabriknummor 368 116; Viktoria, schwarz,
Fabiiknummcr 342 098; Decker. Fabriknummer 224 082. Hilde,er,
Fabriknummer 34 896. Die Kriminalpolizei erbittet Nachrichten über
den Verbleib.

Oo- t* - fif?er  Kunft . DortrSfl » «« *
* Königliche Schauspiele. Der geseierte Solist in dem am Mitt¬

woch stattfindenden zweiten Sinfoniekonzert der König-ichen Kapelle
Biolinvirtilose Frairz v. Besteh aus Berlin , wird das Violinkonzert
in E-Dnr von I . S .- Bach und das Violinkonzert von Beethoven
zun: Bcrtraa bringen . Die Königliche Kapelle spielt zum erstenmal
CoiYceit -.' srrosso in der Bearbeitung von Max Reger , von Handel
unter Leiluna des Königlichen Kapellmeisters Professor ^ ranz
Mannstaedt . — Erna Denera von der Königlichen Oper m Berlin
wird , wie bereits mitgctcilt . ein einmaliges Gastspiel als ' A êg-
linde" in der ..Walküre" absolvieren Die Gastvorstellung findet
bekanntlich am Samstag in, Abonnement A statt. Den „wiegmund
singt Kammersänger Pennarini aus Nürnberg , während die Partie
der „Verbilde" rnit Frl . Schmidt neu besetzt ist. Anfang 6s4 Uhr.
»orv «rkcht«. vrreknsversammlun «en.

* Der nächste wissenschaftlicheAbend des „N a i s a u i s che n
Vereins sür Naturkunde" findet Donnerstag , pünktlich
XI. Ubr abcndr in: Zlbiikasino statt. Sanitatsrat Pr . wtasiel wird
en Vortrag halten : „Die beutige Damenschuhmode in naturwisten-

aus dem Landkreis Wiesbaden.
ei Hochheim 20. Nov. Die gewerbliche Fortbildungs¬

schule,  die kürzlich dem Nass. Gewerbeverein angcichlopen wurde,
ist wieder eroimet worden und werden 92 Schüler in drei aus-
steigenden Klasten unterrichtet . Der Unterricht wrrd an vre:
Abenden von den Herren Ruckes, Kunkel und Volk erteilt.

Provinz Hessen-Nassau.
Regierun « sbe ; irk Wiesbaden.

!! Rüdesheimi. Rhg., 20. Nov. In der letzten Stadtverordneten-
sttznng wurde dem Vertragsentwurf  zwischen dem Magistrat
und den Rheingau - Elektrizitätswerken die Zu¬
stimmung unter der Bedingung erteilt , datz als wertere Gegenleistung
der Nbeiilgau-Eleltrizitütswerke vereinbart und in den Vertrag aus¬
genommen werde, daß diese sich verpflichten, der Stadt Rüdesheim
bei der etwa in Aussicht zu nehnienden Zuleitung und Verteilung
von Gas aus ihrem Gaswerk in die Orte Johannisberg , Winkel,
Miltelheim nüd Ostrich irgendwelche Hindernisse nicht n, den Weg
zu legen und ferner der Stadt Rüdesheim elekttiscye Kraft auf Ver¬
langen zu einem bestumnten Preis zuzusühren.

ftr . Frankfurt a. M ., 20. Nov. Der Mörder der Gastwirtsftau
Emilie Lähnemann in der Kölner Straße wurde durch den hiesigen
Polizelkommissar Silversdors in Amsterdam tu der Person des 16-
jährigen Schissers Christian Leder aus dem Haag ermittelt und
verhaftet.

Neues aus aller Welt.
Schleichhandel mit Lebensmitteln. B er l i u , 20. Nov. Gestern

wurden wieder 30 Zentner Tilsiter Käse von der Kriminalpolizei be¬
schlagnahmt. Unter den Linden fiel es auf, daß vor einem großen
Restaurant m der Nähe der Friedrichstraße von dem Wagen einer
Koniumgeuojsenschast große Mengen Käse abgeladen wurden . Der
Betriebsleiter des Restaurants batte angeblich 20 Zentner gelaust.
Eine andere Lebensnnttelsammelstelle wurde gestern im ersten Stock¬
werk eines Hauses der Friedrichstraße entdeckt. Dort werden seit
einiger Zeit aus allen Teilen des Reiches Waren verschiedenster Att
zusannnengettagen . Der Schleichhandel, dem sie von hieraus dienten,
wurde recht geheim betrieben. Es sickerte aber doch etwas durch,
und di; Folge war , daß das ganze Lager beschlagnahmt wuroe . Man
fand einige 40 Atten von Lebensmitteln.

Grubenunglück. Gletwitz,  20 . Nov. Sfatf der Heinitzgrube
bei Beuthen ereignete sich eine Grubenlatastrovhe . Die Ursache ist
in einem Grubenbrand zu suchen. Es gab viele Tote ; Einzelheiten
fehlen noch.

Spriugilnten au der sranzösischen Küste. W. T.-B. Bern,
20 Siov. Aus einem großen Teil ' Frankreichs w-rd ein starker
Barometersturz gemeldet, der teilweise über 40 Millimeter beträgt
und sich auch tn Paris unangenehm bemerkbar machte. Besonders
aus Marseille und Bordeaux wird gemeldet, daß gewaltige
Springfluten  die Sttaßen überschwemmten und den Tram¬
verkehr unmöglich machten. Hunderte kleiner Fahrzeuge wurden
v e r n *di t c t.  Auch größere Schisse scheiterten vor der Einfahrt.
Hilfelei klung war wegen der Heftigkeit des Wellenganges unmöglich.
— Br . Lugano,  21 . Nov. <Eig. Drahtbericht . zb.. An der
ganzen Niviero richtete die Sturmflut schwere Verheerungen an.
Im Samvier Darcna gingen 40 Segelschiffe unter . Bei Livorno
liefen zwei Dampfer auf. .Zwischen Genua und Spezia ist die Linie
an drei Stellen unterbrochen, während unlveit von Savonna ein
Erdrutsch den Babndamm zerstörte.

Schweres Unwetter in Italien. W. T.-B. Bern,  20 . Nov.
(Eig. Trabtbericht ) Aus Genua  wird gemeldet, daß an der Lign-
rftchen Küste ei» Unwetter  mit außerordentlicher Heftigkeit ge¬
wütet und sehr schweren Schaden  angerichtet hat ; u . a. wurde
die Eisenbahn Genua -Spezia an drei Punkten unterbrochen ; an
einer Stelle gingen die Wellen über einen Güterzug hinaus . Ei»
Heizer wurde durch dre Welle schwer verwundet und starb, ein
anderer wurde schwer verletzt. Ungeheurer Sachschaden
ist angerichtet worden In Genua erreichten die Wellen ernige
Läden, die überschwemmt wurden.

Tiber-Hochwasser. W. T -B, Rom,  20 . Nov. (Eig. Draht-
bettcht) Der Tiber rst infolge heftiger Regengüsse uferlos.

Handelten.
Amtliche Devisenkurse in Deutschland.

W. T.-B. Berlin, 21. Novbr . (Drahtbericht .) Telegra¬
phische Auszahlungen  für:

New-York . . . .
Holland.
Dänemark . . . .
Schweden.
Norwegen.
Schweiz.
Oesterreich-Ungarn .
Bulgarien . . . .

5 .43 0 . Mk. 5.51 3. für I Dollar
228 .25 ö . - 228 .75 3. < 100 « uWen
156 .50 a . < 157 .00 t. < 100 Kronen
159 .75 0 < 160 .25 3. - 100 Kronen
159 .50 « . . 160 .00 8. « 190 Kronen
106 .87 6 . < 107 .1 S 3. < leOPrMtl

68 .95 0 . . «9 .05 8. . 100 Kront i
79 .00 6 . < 00 .00 8 . < 100 wM i

Ausländische Wechselkurse.
w. Amsterdam , 20. Nov. Wechsel auf Berlin 41.25,

auf Wien 25 25, auf die Schweiz 47.55, auf Kopenhagen
66.05, auf Stockholm 69.30, auf New York 244.5, auf London
11 6775, auf Paris 42.025.

Banken und Geldmarkt.
* Kriegskreditbank für Ostpreußen , G. in. b. H. in

Königsberg . Der uns zugehende Bericht für das zweite Ge¬
schäftsjahr dieser Bank stellt fest , daß in den Kreisen , für
die sie begründet wurde , ein eigentlicher finanzieller Not¬
stand im allgemeinen nicht beobachtet werden konnte ; daß
die Bank trotzdem leiriiiich Gelegenheit zur Betätigung
hatte , wird darauf zurückgeführt , daß sie mehr und mehr
die Stärkung des Kredits bei dem Grundbesitz in Stadt und
Land zu ihrer Aufgabe machte. Die Schädigungen und Er¬
schütterungen . die der Grundbesitz in den durch feind¬
liche Einfälle  geschädigten Gebieten erlitt , veran¬
ließt« ! Hypothekenglaubiger in großer Zahl, die ausge-

«b -nV-AnSnabe. SrfteS Blatt . Nr.
liehenen Gelder zurückzuziehen . Wo den gefährdeten
Grundbesitzern nicht auf andere Weise geholfen werden
konnte , trat die Bank durch Kreditgewährung ein . y s wu -
den im Berichtsjahr in 285 Fällen Kredite von 4 l4o oOo M.
bewilligt und davon 3 316 801 M. in Anspruch genommen.
Seit Bestehen der Bank betrug die Summe der bewilligten
Kredite 11746 065 M. und der in Anspruch genommenen
6 596 463 M. Zurückgezahlt sind bisher 17/8  82; M., so da«
4 617 636 M. in das neue Geschäftsjahr herübergenommen
wurden . Die Gesamtumsätze der Bank betrugen 63.9 (4t>•; )
Millicnen Maik . Der Reingewinn des abgelaufenen 'Jahres
beläuft sich auf 119 019 M„ woraus auf das emgezahite
Aktienkapital von 2 625 000 M. 4 Froz . Zinsen gezahlt und
14  019 M der Rücklage zugeführt werden.

Industrie und Handel.
$ Hirsch-Kupfer und Messingwerke , A.-G. Berlin,

21. Nov. (Eig. Drahtbericht ) Der Aufsichtsrat hat be¬
schlossen , der zum 19. Dezember einberufenen außerordent¬
lichen Generalversammlung vorzuschlagen , das Aktien¬
kapital  der Unternehmens um 5 Mil 1. M. auf 15 Mi 1L
Mark zu erhöhen.  Der außerordentlich gesteigerte
Geschäftsumfang sowie die durch die Anlehnung anderer
Unternehmungen und Vermehrung der eigenen Betriebe
entstandene Ausdehnung lassen es als wünschenswert er¬
scheinen , daß das werbende Kapital entsprechend vergrößert
wird . Die jungen Aktien sollen von einem unter Führung
der D e u t s c h e n B a n k und dem Bankhaus A. E. Wasser¬
mann stellenden Konsortium den bisherigen Aktionären in
der V eise zum Bezüge angeboten werden , daß auf je zwei
alte eine neue Aktie zum Kurse von 115 Proz . mit Divi¬
dendenberechtigung ab 1. Januar 1917 entfällt.

$ Julias Pintsch -A.-G. Berlin,  21 . Nov. (Eig. Draht¬
bericht ) Gewissen Mitteilungen der Tagespresse gegenüber,
die ven einer Erhöhung der Dividende der Julius Pintsch-
A.-G. in Berlin für das laufende Geschäftsjahr sprechen,
bemerkt die Verwaltung , daß Anhaltspunkte für eine solche
Annahme nicht vorliegen . Die Geschäftslage läßt sich heute
nur insoweit übersehen , als sich die Beschäftigung ungefähr
auf der Höhe des Vorjahres hält und die Verwaltung keinen
Anlaß hat, mit einem günstigeren Geschäftsergebnis als im
abgelaufenen Jahr zu rechnen . Die Gesellschaft hat auch
noch im laufenden Jahre nicht unerhebliche Beträge für
Veifuste im feindlichen Ausland abzuschreiben ; außerdem
wird das Geschäftsergebnis , wie im Vorjahre , unter dem
Einfluß früher abgeschlossener , noch laufender Verträge
stehen , die den derzeitigen hohen Materialpreisen und
Löhnen usw . nicht Rechnung tragen.

* Gebrüder Stollwerck , A.-G. in Köln und Berlin Die
Verwaltung teilt mit, daß für das laufende Geschäftsjahr
auf die Vorzugsaktien dieselbe Dividende  von 6 Proz .,
wie in früheren Jahren , zur Auszahlung kommen dürfte.

W. T.-B. Varziner Papierfabrik . Berlin,  21 . Nov.
Nach langwierigen Verhandlungen ist es der Verwaltung
der Varziner Papierfabrik gelungen , ihren Gesamt b e -
sitz in den Vereinigten Staaten  gegen sofortig©
Barzahlung zu einem Preise zu verkaufen , der den Buch¬
wert um etwa 2 ‘4 Millionen Mark übersteigt . Eine außer¬
ordentliche Generalversammlung behufs Berichterstattung
über die Angelegenheit wird alsbald einberufeu werden.

* Der Verband Deutscher Porzellanfabriken beschloß
eine weitere Erhöhung von 20 Proz . auf Gebrauchsgeschirre.

w. Büb- und Leinötbeschlagnahme in Holland?
Amsterdam,  21 . Nov. An der hiesigen Börse  fanden
heute keine Notierungen  für Rüb- und Leinöl statt,
weil man erwartet , daß die Regierung die vorhandenen
Vorräte beschlagnahmen wird.

* H Tli Böbme, A.-G. in Chemnitz . Im abgelaüTenen:
Geschäftsjahr erzielte das Unternehmen einen Reingewinn
von 364 738 M. (i . V. 891 706 M.), aus dem 10 Proz . (8 Proz .)
Dividende verteilt werden sollen.

w. Weitere Verteuerung des nordischen Holzes.
Mannheim,  21 . Nov. Der Verein Bremer Holzhändler
beschloß mit Wirkung vom 1. Dezember 1916 ab eine
weitere , 5 Proz . betragende Erhöhung der Preise für nor¬
disches Holz.

* Verein litt Zellstoff-Industrie , A.-G., Dresden Der
Rohgewinn des Unternehmens stellt sich auf 973 427 M.
(426 801 M.). Nach Abzug der Unkosten von 302 443 M-
(239 565 M.) verbleibt einschließlich 161070 M. (164 797 M.)
Vortrag ein Betriebsüberschuß von 832 054 M. (352 032 M.).
Als Abschreibungen auf Grundstücke , Gebäude , Eisenbahn-
anlageiM Maschinen und dergleichen werden 214 710 M.
(101 1687M.) vorgesehen , so daß ein Reingewinn von 617 344
Mark (i. V 250 846 M.) zur Verfügung bleibt , woraus u. a.
10 (i . V. 2) Proz . Dividende  verteilt werden sollen.

Verkehrswesen.
$ Gründung einer neuen mitteleuropäischen Schlaf»

wagengcsellschaft . Berlin,  21 . Nov. In den nächsten
Tagen erfolgt hier die Gründung einer neuen mitteleuro¬
päischen Scidaf wagengesellschaf t, welche vorläufig nur
einige , später »ach Ablauf der bestehenden Verträge mehrere
Linien übernimmt . Der neuen Gesellschaft gehören mehrere
deutsche , ungarische und österreichische Banken an.

Wetterberichte.
Beobachtungen in Wiesbaden

von der Wetterstation des isaaa. Vereint» für Naturkunde.

2». Novbr.
7 Uhr 2 Uhr 9 Uhr Mittel.

Bardineserani 0° und Normaisohwere 727.8 733.8 749.fi 729.1
Barometer auf dem Meeresspiegel . . 747.8 749.1 750,9 749,4
Thermometer (Celsius) . . 4,2 8,i 3,4 4.8
Dunstspannung (mm) 6.3 5,4 b 8
Relativ* Feuchtigireit (%) . »• • • • • • 93 77 93 87.7
Wind-Richtung und -Stärk« . . . . . . jfi NOl NI
Uioderschlagshöhe (mm) . . . fi 6,5

Höchste Temperatur (Celsius) 8.5. Niedrigste Temperatur 3,4.
Wettervoraussage fü- Mittwoch 22 November 1916

▼onder meteorologischen Abteilung des Physikal . Verein, zu Frankfurt a. M.
Wechselnd bewölkt , trocken , etwas kälter , Nachtfrosß

gefahr.
Wasserstand des Rheins

am 21. November ..
Biekrleh . 2.0D « .«• *«« 1 äO ra am gestrigen Vormittag
Cauk . » 2.23 » - 2.27 > » »
Mainz. 1.15» » 1.12 > » » »

Die 2lSeirS-rlttss «k>e umfatzt 6 Seit «»
Haupilchrtlrleirer: A. HegerliorK.

keraittworlliil! tür d uvchr Politik Ä. Hegrrdorst.  t r AuslLudsooli'ü:
l )r . phil . » Sturm;  für oen Umerbaltuiigitcil B »■Nauendorf f«t Nach¬
richten au* Wiesbaden und de» Nachbarbczirten ft B. p . Diesenbach,  tur
„Gerichlstaal" ; p Dieseubach;  sür ..svorl und Lustfahrt" : I . B. 6 Losacker,
für „Bermiichles" und den . Briefkasten" C. Losacker  ine den Handelsteil Ä Lh;

jfir die Anzeigenund Reklamen; H. Dornaui;  iännlich in Wiesiiaden
Lruck nnd Verlag der L. Sch eile über  gich-n Hos-Bnchdrnckerei in Wtesvooe».

Kprechitnnde der Schriseieiiun« 12 bi» I Uhr.
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Am 29 . November 1916,
nachmittags 3 Uhr, werden
auf dem Rathause in Rambach das
Wohnhaus mit Hofraum, Komptoir
mit Stall, Kesselhaus, Wagenremise
und Waschanstalt, Wiesbadener Str
Nr. 31 in Rambach, 9 ar 24 qm
groß, ferner zwei Wiesengrundstücke
in der Langwiese und Wiesbadener
Straße dasebst, 6 ar 11 qm und
1 ar 90 qm groß, zwangsweise
versteigert.

Wert der Grundstücke nach Aus
kunft des Ortsgerichts: 57 420 Mark
und der zum Wäschereibetrieb
dienenden Maschinen: 10000 Mark
Eigentümer; Witwe Hellmut Büttner
in Rambach. § 272

Wiesbaden , 17. Nov. 1916.
Königliches Amtsgericht,

Abteilung 9.
i - Bekanntmachung.

Am Sonntag , den 26. d. Monats
iTotenfestj dürfen Gehilfen, Lehr¬
linge und Arbeiter im Handel mit
Blumen und Kränzen lauster in der
nach dem Ortsstatut zulässigen drei¬
stündigen Verkaufszeit ) von 1 bis
6 Uhr nachmitt, beschäftigt werden.

Wiesbaden, 11. Nov. 1816.
Der Polizeipräsident , v. Schenck

KMlmiliche ÄnzchknZ
Brillantri ««e

mit 1—2—3 Brillanten von 28 Mk.
an. Aenßerst giinstiae Kaufgelegen¬
heit für Weihnachtsgeschenke.

Norkstraße 9, z links.
für warme Winter¬
schuhe, Reste zum
Ausbessern in all.
denklichen Mustern

m  10 Df. tB
Faaldruoneaftrabe 9

im Laden.

Kederjohlen-Schoner
per Stück 114—2—2M> Pfg .,

per Pfund 3.50 Mk.
Wiederverkäufern billiger.

Hartmann . 42 Rerostraße 42.

Ia Tischlerleim
Drogerie Backe. Tannusstratze 5.

Leiterwagen
verkauft bill. Kaufhaus des Westens,
Wellritzsträße 47.

Wege « - lnf - ave
meiner Blnmengärtnerei gebe ich
die noch vorhandenen Topfpflanzen
und Stauden billig ab.

Frau Walch,
,_ Gärtnere i am  Königstubl ._

Edel - Nhabarber.
Verb. Viktoria-, habe starke Teil¬
pflanzen in «rosten und kleinen
Partien abzugeben. Jetzt beste Zeit
zum Setzen.
._ Adelheidstraße 86, Laden.

Gpeisekvhlraben
3tr. 6.50 Mk. Schwalbacher Str . 91.

Weigernden
^ 1« Pfund 55 Pf.
Kellritzstraße 49. _

" Gesuche, Eingaben,
reklam. in all. Fällen,
Schriftsätze an alle Be¬

hörden fertigt m. größt.
. Erfolg an Änro Gnllich,

Wiesbaden, Wörthstraße 8, 1. Glänz.
Dankschreiben zur gef. Einsicht'. (Aus¬
kunft in Unterstützgs. u. Rechtssachen)
Svrechst. : Werkt. 8—1214 u. 3—8,e- - io_ l.

IIJH
Erfahrener

Zuschneider
ele-iante Herren -Kleider, auch

Reparaturen , Aenderungen u. Auf-
bugeln. 'Zeste Ausführung bei bill.
Preisen. Sedanplatz 7, 1. Stock.
^ II . (Schmidt.
Sfertipno«. ilmBrbcit.
?#« eleg. Jackenkleidern u. Mänteln
Ubern. erstklassiger Damenschneider-
Unter Garantie für guten Sitz und
ru mäßigen Preisen.
^Gust . Fischer, Oranienstr . 44, P.

tHäte zum Umformen.Reinigen,rrben w. airgen. Musterhüte zum
tOftiprprrprobieren . Große Auswahl garniert.

L Ungarn. Hüte. Sämtliche Zutaten.
Aarnieren und Umänderung f“
"Eigster Berechnung.
>—Taunusstraße 72, 2. Gib. Part.
^ Knopflöcher werden angefertigt
Gickel sberg 13, 2 rechts.
Friseuse n. noch D. an z. Frisier.

^ Ondulier . Off. W. 17 hauptpostl.

-Zum  Haarwäschen
xwine ins Haus mit elektr. Trocken-
Zovarat. Ondulat . Hand- u. Fustpfl.

Hoffmann, Stein «. 16. T. 3213.

werden angenommen zum
Vllll . Uniformen, Garnieren u.

Umänderung bei billigster Berech¬
nung . Größe Auswahl garnierter

und ungarnierter Hüte billig.
M^ Sibillz, Ntode, Wellritzsträße 2.
H Miet -Pianos

Harmoniums. ^ . ___ •
E-.' Rbcinstr . 52 » CH ml ®* «

7 Zuchthäsinnen u. 6 Zuchtböcke
verschiedener Raffen zu verkaufen
Karkstraße 30, Mittelbau 2.
Ml. Sfeioguitaet-MfBt
elegante japan . Rerz -Garnitnr,
elegante Amerik. Skunks-Garnitur,
vier große Alaska-Garnitur , zu verk.
Frau Görtz, Adelheidstra ße 35. P art.
Mm  DfißdißÄcn[u vertl.
Stefa n Roiulski._ Moritzstr. 3, Stb

0üt WeleMkise
für Perlen , Brillanten , Pfandscheine»
altes Silber , Löffel, Gabeln , Becher,
Leuchter, Dosen, Kannen , Service
usw.; zahle per Gramm 10—15 Pf

A . Geizhals,
Webergaffe 14.

3ü0il .-10fl ]( n BOB 1901,
2 u. 5 Mark, zu kaufen gesucht. Ang.
u. S . 347 an den Tagbl .-Berlaa

Gut erhaltener Anzug,
Größe 42- ^ 4, zu kauf, gesucht. Off.
unter H. 347 an den Tagbl .-Verlag.

Adler-Schreibmaschine
zu leihen oder kaufen gesucht. Off.
mit Preis unter U. 341 an den
Tagbl .-Verlag.

Gut erhaltener
Grammophon

(ohne Trichter ) u. gute Platten zu
kaufen gesucht. Offert , m. Preisang.
u. I . 347 an den Tagbl .-Verlag.

wenn auch defekt, werden gesucht.
Gefl. Otf . u. P . 345̂ Tagbl .-Verlag.

Brauche 50 Betten , Deckbetten u.
Kiffen, Kleider- n. Küchenschränke.
Bertikos, Sofas , Kommoden. Ein¬
zelne Stücke werden aut bezahlt.

K. Kannenberg,
Hellmundstraße 17, Parterre.

Iür PreßSiuke , Woloren.
Werkzeuge, Apparate

u. dergl. zahlt höchste Preise

R. Blumer, »",1£V
gegenüber der Synagoge.

Kaufe alle Lack- u. Oelfarbeu
Reste u. dergl. Offert, u. H. 204 an
die Ta,bl .-Zw«ft.. Bismarckri», lg.

Kaufe Altmaterial,
Lumpen per Kg. 0.16, gestr. Woll-
lnmpen per Kg. 1.50, Metalle gesetzl.
Höckistpreise, alt . Eisen. Papier zum
Einst, u. Flaschen zu hohen Preisen.

Tflf ftfiflPr Helenenstraße 18.J4H . WüUtl , Telephon 1832.

ins öcfndjf.
Wir suchen per sofort oder

später einen begabten jungen
Mann aus achtbarer Familie

als Lehrling . .
Selbstgeschriebener Lebens¬
lauf mit Abgangszeugnis
sind zu richten an

Jul . Fischer u. Co.,
Elektrotechnisches Engroshaus,

Wiesbaden,
Adolheidstraße 21.

Junge Schauspielerin,
unbemittelt , sucht sof. von Herrsch,
billige Gard . u. Schuhe ru kaufen.
Off, u. M. 345 an den Tagbl.-Berl._ raab

Ein Pferd gesucht
of. auf 2—3 Tage, ohne Fuhrwerk.

:Dff. u. F. 207 an  d en Tagbl .-Beri.Verloren
am 16. Nov. nachm. Versteigerung
Kapcllenstraße 39 eine schw. Brief¬
tasche mit 150 Mk. Wiederbr . gute
Belohnung ^Freseniusstraße 25,_

Brieftasche mit 3 Mk.. Rechn. u.
Quitt , verl. Taunusftr ., Stadt bis
Rcrostraße 38. Geg. Belohn, abzug.
Schwalbacher Straß e 23, Hint erh. 1.
Grotzer Lieselring

mit blauem Stein von Dotzhenn-
Dotzheimer Str . bis Aßmannshänser
Str . bis Hallaarter Str . verloren.
Gegen gute Belohnung abzugeben
Hallaarter Straße 8, 1 links.

Verloren
eine braune Besuchs-Handtasche am
14. d. M. in der Elektr.. weiße
Linie «Nr . 6). Abzug, geg. Belohn.
Schiersteincr Straße 4, Part .

Graner rechter Handschuh Sonn¬
tagabend verl. Abzug, gegen Bel.
Kellerstraße 14, 1 lin ks._

Fahrhandschuh,
schwarz-ledern., gef., verloren . Geg.
g. Bel, abz. Biebricher Str . 23, Gth.

Teuttcher Schüfe Hund
mit Kettenhalsband Samstag entl.
Wiederbr. erh. Belohn. Bierstadter
Höhe, Wilhelminenstr . 3. Tel . 4872.

s-

S)
(Dieß .Scfieffenbergfcfie Dfofbucßdruckerei{ Wiesbaden

fertigt affe (Bruckfacfien in kurzer Trifl zu mäßigen Treifen.
(Kontore im ,K5agbfattßaus “, Gang gaffe 21

Ternfprecßer 6650/53.

Für die uns anläßlich unserer

Silberhochzeit
in so reichem Maße erwiesenen
Aufmerksamkeiten sagen wir hier¬
mit Allen unseren herzüchst . Dank,

Jakob Egert und Frau,
Moritzstraße 30.

Alleinverkauf für den
tausendfach bewährten

Polier-Wischer
Leinenfäden mit O-Cedar-

Politur getränkt.
Reinigt , poliert u. entstaubt
gleichzeitig Wände , Treppen,
Linoleum -, Parkett -, Marmor -,
Terrazzo -,Steinholz -Fußböden

Haushaltungen
Ladenbesitzer 1224  §

Hotels und Pensionen §
brauchen und empfehlen =
diesen bezugsscheiafrei >n

Universal -Polier-Wischer.

Iemmens Handelsschule10 g ' iraiiunatik

a 50 Lat . » liual , -öhrim ? ]
Sohri ' tsäfcze

»' I an  Behörden . Masohinensehr.
B ■ 15 Jahre AusDnd . Geneialbeeid
Dolmctaahw d. Regier . eu »viel.

Hosenträger.
Kräftige Feld - Hosenträger und

starke, selbswerfertigte Handschuhe
u. MUitärmützen billigst bei 1213
prit « stitÄ'vnsvi, , Krrchgaste 50.

Kchwarre KJetttsi ' ,
Setowarre 8tosen,
Software Rechte,
Trauer-KWte,
Trauer-Sobteier,
Trauer -Stoffe,

vom einfachsten bis zum
allerfeinsten Genre.

S.BlnndHl&Ci.,
Kirchgasse 38/41.

K 90

Wiesdadeuer

^Eftattuttis-lnBitut
Grbr. Reugebauer

Kmnpf-Kchrriecerei.
Gezr. 1856. im

CeOephon 411.suamasai«mMto
SchwalhacherKr. 36.

stieferante« des Bereias
für Feuerbestattung.

Uebernahme von Ueber-
sührungen von und nach aus¬
wärts mit eig. Leichenwagen.

Schmiede-Innung für Wiesbaden Stadt«.Land
Rheingau- u. Untertaunnstrek.

In ihrer am 19: November stattgesundenen Versammlung hat die
Innung beschlossen, rückwirkendab I. Oktober eine weitere Preiserhöhung
von 25 " i; infolge der fortwährenden Steigerung der Rohmaterialien aus
ihre Arbeiten emtreten zu lassen.

Wir bringen dies hiermit unserer geehrten Kundschaft zur Kenntnis
und bitten dieselbe da wir gezwungen sind, unsere Materialien größtenteils
gegen bar oder ganz kurzes Ziel einzukausen auch ihrerseits dies zu berück¬
sichtigen und die empfa >genen Rechnungen gleich zu bezahlen.

Wiesbaden , den 21. November 1916. _ t er Borstand.

Offiziers - Winter - Mäntel
neuer Art 125 Mark.
Umbänee , Waffenröcke , kleine Röcke,
Feldblusen , lange Hosen , Reit - und

Stiefelhosen , sofort lieferbar.

Warme und wasserdichte Feldbekleidung.
Wf kstätten für Aenderungen und Reparaturen.

Gebrüder Dörner
Bekanntes Spezialgeschäft . Mauritiusstrasse 4.

Front - u. Weihnacbtsbestellungen frühzeitig erbeten.

Trauer-
Bekleidung

Kleider , Mantel, Röcke,
Husen , Unterröcke etc.
Massenfertigung sofort

J . Hertz
Langgasse 20. Fernspr . 365 u. 6470. K15

Todes-Anxeige. Psalm 23.

Es hat Gott dem Al mächtigen gefallen, unseren innigst-
geliebten teuren Vater , Großvater, Schwiegervater, Bruder,
Schwager und Onkel,

s»rn Heinrich Triesch
Ahxiskeittnehmer a. D.

im 85. Lebensjahre Samstag abend zu sich in die Ewigkeit
zu rusen.

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenm:

Lina Triesch. Familie Lücke.
Wiesbaden , Frankfurt a. M., Essen,

den 18. November 1916.

Die Beerdigung findet Donn -rstag , den 23. November,
nachmittags 31/ , Uhr» auf dem Südfriedhofe statt.

Dank .§ agimg.
Für die vielen Beweise herzl . Teilnahme an dem schweren

Verluste meines lieben Mannes und Vater meiner Kinder,
unseres lieben Sohnes , Schwiegersohnes , Bruders , Schwagers
und Onkels , besonders Herrn Pfarrer Be : der für die warmen
anteilnehmendeu Worte , sowie der Anteilnahme des Füs .-
Regts . Nr . 80, des Kriegervereins Rambach , dem Herrn
Hauptlehrer Kunz für die schönen Grabgesänge und allen
Freunden und Bekannten für die reichen Kranz - u. Blumen-
spenden sagen unseren herzlichsten Dank.

Frau Li»a Schmidt, geh. Fischer, u. Kinder
Familie Christian Schmidt,
Familie Wilhelm Fischer.

Rambach -Sonnenberg , den 20. November 1916.
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Gesetzlich!
Sonntags ist das Atelier nur
von morgens 9 bis mittags
2 Uhr ununterbrochen geöffnet.

Gratistage
Ms zum 3 . Dezember . ^ W

Gesetzlich!
Sonntags ist das Atelier nur

I von morgens 9 bis mittagsI2Uhr ununterbrochengeöffnst.

Jeder , der sich in dieser Zeit Kaufzwang von Rahmen usw. (auch bei Postkartea -Auf nahmen)
(SM, gleich in „ . lebe, Preislage ) bei nn° - in. Anlnnbo . beatellt , « Ult ob» i. «»nd °m. B. d.nsnn, , w»  KnntaaW

Trotz der billig.
Preise Garantie
für Haltbarkeit

der Bilder.

Icher Preislage ) bei uns eine Aufnahme bestellt , erhalt ohne irgena eine *- °

Ganz umsonst
eine Vergrösserung seines eigenen Bildes(einscbU Karton 30X36 ein).

1000 Mk. zahlen
wir demjenigen,
der nachweist,

dass unsere
Materialien nicht
erstklassig sind.

12 Visites
matt

4 Mark.
112  Visites. ...11
12

12 Kabinetts |
matt

8 Mark. ,
Bei mehreren Personen und sonstigen
Extra -Ausführungen kleiner Aufschlag.

Samson &Cie Um.
bj.

I|2e Postkarten]J Mk.
an

ho Yisites 950
I 1L für Kinder L,ÜU

Bel mehreren Personen und sonstigen
Extra -Ausführungen kleiner Aufschlag

12 Viktoria
matt

5 Mark.

12 Prinzeß
9 Mark.

Tel. 1986. Wiesbaden, Qr. Surgsfr. 10. F‘te("bl-

Ueischvesteilung.
3n dieser Woche gelten die Fleischmarken Nr. 1—6 zum Bezüge

von 150 Gramm Schlachtviehfleisch.
Buchstabenfolger

r_ S Donnerstag, vormittags 8—10 Uhr,
T—Z „ » 10—12
X—D „ nachmittags2—4
£ _ h „ 4—6
J—L Frettag, vormittags 8- 10

^ _ Q f „ 10 —12
", nachmittags3—5

d.n »0. 1916. Wasmta ,

F487

Fregolla
kommt 1

er « der da» gesetzlich zvlüsstge Matz hinaus
W Safer . Meng Korn. # ^ * * * 4 *. worin
stch

WMlskWMM«.
Lotzheimer Straße 140.

Mittwoch , Sams ag
und Sonntag geöffnet.

Bes. Wiih. Schaues.

Hafer befindet , oder Gerste verfüttert,
versündigt stch am Paterlande!

Sammeln von Bucheckern.
In Ergänzung der Bekanntmachung vom 17. Oktoberd. I . wird

Folgendê f Bucheckern ist vom 15. d. Mts. ab auf
0 60 Mk. für 1 Kg. reine Bucheckern erhöht,

2 die iedem Sammler für seinen eigenen Hausstand zustehende
M nae wird von auf Va der zur Ablieferung kommenden
Zfamtmeüge erhöht', darf jedoch 25 Kg. nicht überschreiten

Wie <v. den, dm 2°. N°« « d-- 191°.

Wrestbüdener Tabletten
helfen bei Husten, Heiserkeit, Rachen¬

katarrhu. dergl. mehr. ""
Schützenyofapotheke, Langgasse 11.

hustest

Att -nassamsche
Aatender 1917

ist erschienen und durch uns wie
durch jede lKuchtzandkmz;um
Preise von7b Kfz. zu öezichrn.

L. Sebekkenberg'sche HofluchdruckereL
„Tag 8katt - Haus " .

ßüdeslieioia. Rh. Marktplatz.
Vorzügliche zeitgemäße Küche.
Erstklassige Weine und Biere.

Vornehmes Lokal.
Dir . Heb. Fischer.

Zigarren!
Probieren Sie

meine Spezialmarken:
2te Sortirung . H ra. "
Vorstoalaaden . . . . . • 1 « Pf*
Nr. 198 (Borneo m. Havanna ) 13 PI*
Feinde ringsum . . . • • • J® JJ*
Stammsitz . S ™
Mexico-Havanna . . . . •

(hochpikante Qualität ) 1200
Diese Sorten überbieten in Qualität,
Grösse u. Preis wohl alle Angebote.

JJ .Bienstbaetu.cS .!-

KeratnngsstrUe für Gasverwrrtung
und Nolhserniihruug.

Die versehentlich auf den Buß- und Beitag angesetzt« Vorführung:!Die Kochkiste
findet«öchfte» D»n«ersta « i>°». ^^i!

Abteilung Wiesbaden.

Warum braucht Dcutschlaud
uberseeischeu Kolonialbesitz°?

Bitttai nit üiWtet .
des Dr . Karstedt aus Berlin am Donnerstag , den SS . No
vember INI « , abends 8 '/. Uhr. pünktlich, im Fê saale bet

Höheren Mädch « schule am Markt, Eingang von der MuhlgasseÄ
Einttitt für Nichtmitglieder SS Pfg . ^ Vorstand?

Meiner werten Kund¬
schaft zur Kenntnis , daß

Neuaiitertipufen
u. Reparaturen

in Schildpatt u.
Elfenbein

nur noch bis 34. Nov. zu

WeHraachtsgeschenfeen
angenomm . werden können.

Ergebenst
Parfümerie Altstaetter,
Ecke Lang - u. W . bergasse.

Pelmraren
wegen Aufgabe des Artikels reit

10 °/o Rabatt.
Lina Hering Wwe.

10 Ellenbogeagasse 10. UM

Id Mittel
nt Werettl

E. G. m. b. H.

^ Wohnungs -Einrichtungen!
Schlaf »immer . Wohn-, Herren-
u. Speisezimmer , Salons , groß.
Küchen It

V

_ iloger, emz . Möbelstücke
sowie Polster - Sessel, Sofas in

behannt guter Qualität.
Weyershäuser u. Rühsatnen,

Möbelfabrik.  1237
Wiesbaden — Luisenstr . 17.

Kurhaus zu Wiesbaden.
Mittwoch , den 22. November,

fallen die Konzerte des Buß - und
Bettages wegen aus.

Miro u. Zentrallager : Mben ftr. 17. - Telephon 489 - 490 - 61

Freitag , de» 24. November , abends 8' /, Uhr:

Witglieder-Wersammrung
für die Berteilungsstellen:

Westendstr », Gneiseuaustr . «. Wellritzstr ., Ecke Hellmunvx
im « emerkschastshanf«, Wellritzstraße4».

Tagesordnung r 1. Bericht des Borstandes.
2. Genossenschaftliche Aussprache.
3. Neuwahl der Vertrauensleute.

Wir laden hierzu unsere Mitglieder , insbesondere di« streue «, ga
ergebenst ein. _ Die Verwaltung . F8

wer Kriegsbeschädigte
Kaufleute, Bürogehilfen und Arbeiter aller Berufe benötigt, wendeW

an die L

Bermittelrrngsstelle fitr Kriessbeschädigte
im ArbeitS«« t,
Dvtzheimer Strohe I.  Fi

Anzeigen
für das am 23. d. M. erscheinende

Vonnerslag-Morgenblatt
beliebe man uns bis

Dienstag Kbend 7  Uhr
«inzmeichen. . . . .Der Tagblattverlag.
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